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Umtl'icher Weil.
R e i ^ s / ' und k. Apostolische Majestät haben mit
^ Ü ^ Entschließung vom 27. Ju l i d. I . dem
lluz ^'^chulmspector Dr . Leopold K o n v a l i n a
'"den 5 ^ ^ "^" demselben erbetenen Versetzung
^°"e h. >^^den Rnhestand den Orden der eisernen
A M " ^ r Classe taxfrei allergnädigst zu verleihen

R e r ^ s / ' und k. Apostolische Majestät haben mit
U l M 3 " Entschließung vom 1. August d. I . dem
b u l l . - """mantdorff'schen Generalinspector Adolf
"tdenz,? ^ ^ " das Ritterkreuz des Franz-Joseph-
^ ^ e r g n ä d i g s t zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher M i l
" Stand der Cholera in Oesterreich.

P . Mien, 9.?luM.
das Organ

l̂NlNcr s ^""itätsrathes, gibt in seiner jüngsten
'" ^alizi^.^ubrs Bi ld über den Stand der Cholera

^ ' n / , ^ " c h e , welche im Jahre 1892 in Europa
!"leten,,, ? '"dm hatte, in Russland verheerend auf-
^ beutst m " " da nach Oesterreich-Ungarn und in
Men iZ,,/" lch verschleppt worden war, jedoch auch im
^Wen N s, in Frankreich, Belgien lc., zu aus-

^als >pldennen geführt hatte, trat im Jahre 1893
"Z N l i r p ^ M l t d e u e n Staaten Europa's auf, kam

M gnsf . des letzten Winters nicht zum Erlöschen
MR' i , c' "Uchjahre 1894 im Zbrucz-Gebiete nach
^ch ü h ^ ' ^ r im Weichsel-Gebiete auf das deutsche

°da's '; ̂ l chz. i t ig erschien sie wieder im Westen
!^ 9n Q/s. "^"kreich und in Belgien.
?b<Men ' .?ch wurden die ersten aus dem be-
° ^epftt..', ^"''lichen Gouvernement Podolien ein-
Mzeitj. :,7l)olerafälle im Monate Apr i l d. I . fast
N " V°rs" ° ' " " " Zbrucz gelegenen politischen Be-
i^lcte s i H ^ F ^ und Husiatyn constatiert, auf deren
lil ^terel?N^.V"che durch geraume Zeit beschränkte,
K?>"de H " ^ °ber bald. wenigstens vorläufig, ge-
» 3 ^rtnäcki^ ^^zczowcr Bezirke setzte sich dieselbe
V ^ahl , '?, ^ ' dehnte sich allmählich auf eine

^ > ^ ^ s t e r über, fand in der Stadt Zale-

szczyki einen günstigen Boden und führte daselbst zu
einem Epidemicherde, wie er sich in keinem der beiden
vorausgegangenen Jahre irgendwo in Oesterreich ge<
bildet halte. Vom 5. Juni bis inclusive 4. August, also
innerhalb zweier Monate, erkrankten in dieser Stadt
259 Personen, das sind nahezu 5 ftCt. der Bevöl-
kerung. I n zahlreichen Fällen wurde der Krankheits-
kcim aus dcu Cholera Gemeinden der Bezirke Borszczow
und Zaleszczyki nach anderen Gemeinden Galiziens und
der angrenzenden Bukouina verschleppt, und wenn es
auch in der Mehrzahl der Fälle gelang, die eingeschleppten
Fälle zu isolieren, knüpfen sich doch in anderen Ge-
meinden an dieselben eine größere oder kleinere Zahl
weiterer Erkrankungen.

Das Epidemie-Centrum in Galizien blieb bisher
das von der Eisenbahn nicht durchzogene, daher vom
großen Verkehr abseits liegende Gebiet am Dniester bis
zu dessen Einmündung in den Zbrucz, und dürste
diesem Umstände, dass der Verkehr kein so lebhafter ist,
es wesentlich zuzuschreiben sein, dass es bisher ge-
lungen ist, die Seuche auf ein beschränktes Gebiet zu
begrenzen.

Zu Beginn der zweiten Iuliwoche trat die Cholera
plötzlich in mehrfachen Fällen in einigen Gemeinden
des politischen Bezirkes Krakau Umgelmug auf. Die
Einschlcppung war aus Russland erfolgt, wo die Seuch?
in den an Westgalizicn angrenzenden Veziiken (Miechow)
in großer Intensität herrschte. Es mag dahingestellt
bleiben, ob die Krankheit anfangs verheimlicht oder
nicht erkannt wurde, jedenfalls musste der Umstand,
dass die Behörde erst dann, als bereits eine größere
Zahl von Fällen in den Gemeinden Niencznce und
Krzeslawice vorgekommen war und Verschleppungen
nach anderen Gemeinden sowie nach der Stadt Krakau
stattgefunden hatten, die große Besorgnis begründen,
dass auch in Westgalizien sich ein Choleraherd bilden
werde, wie er im Osten des Landes in den Bezirken
Borszczow und Zaleszczyki bereits bestand. Dem ener-
gischen Einschreiten der politischen Behörden gelang es
aber, die Seuche zu beschränken. Es geht nicht bloß die
Zahl der Erkrankungen, welche über eine verhältnis-
mäßig bedeutende Zahl von Gemeinden zerstreut auf-
getreten war, zurück, sondern es steht bei der gegen-
wärtigen Lage der Dinge anch zu hoffen, dass die defi-
nitive Tilgung der Epidemie in Westgalizien in bälde
gelingen dürfte.

Mehrfache, zumeist durch aus Russland, beziehungs-
weise aus dem Weichselgebiete zurückgekehrte Flößer in

verschiedene Bezirke eingeschleppte Fälle wurden sofort
als verdächtige constatiert, isoliert und durch ziel-
bewusste, sachgemäße Vorkehrungen eine weitere Ver-
breitung hintangehalten.

I n der Bukovina hatten die auf Abwehr der Cholera
gerichteten Bestrebungen und Maßnahmen der Sanitäts-
Bchörden bisher den besten Erfolg. Es waren in nicht
wenigen Fällen aus Galizien, insbesondere aus der un-
mittelbar an der Vukovinaer Grenze gelegenen galizi«
schen Stadt Zalcszczyki sowie auch aus der Gemeinde
Uscie Aiskupie Personen in die Bukovina gekommen,
darunter eine nicht unbedeutende Zahl von Cholera-
Flüchtlingen. Durch die streng gehandhabte Meldepflicht
gelangten jedoch die Behörden sofort zur Kenntnis ver-
dächtiger Erkrankungen und kamen so in die Lage, rasch
die nothwendigen Vorkehrungen zu treffen. Es wurden
zwar viele zugereiste Personen in den Bezirken Kotzman
und Wizuitz als choleraverdächtig angezeigt, bei nicht
wenigen derselben aber durch die fernere Untersuchung
und Beobachtung der durchaus unverdächtige Zustand
festgestellt. Diesen Vorsichtsmaßregeln ist es zu dauken,
dass in der Bukovina die Krankheit bisher nicht Boden
gefasst hat, obschon sie knapp an der Landesgrenze
intensiv herrscht.

I u deu Gemeinden Galiziens, in denen Cholera-
fälle aufgetreten sind, werden die vorgeschriebenen Vor-
sichtsmaßregeln mit möglichster Strenge gehandhabt,
Aerzte werden nach diesen Gemeinden exponiert, denen
es obliegt, alle Bewohner der betreffenden sowie der
Nachbargemeinden von Haus zu Hans zu untersuchen,
um allfällige Verheimlichungen der Krankheit möglichst
schnell zu entdecken.

I n den im Vereich? von Choleraherden (Gerichts-
bezirke Borszczow und Zaleszczyki) gelegenen Gemeinden
ist die Ausfuhr der in der Dresdener Convention be-
zeichneten Gegenstände verboten, und werden die Bestim-
mungen der Cholera-Instruction bezüglich der Verhinde-
rung einer Weiterverbreitung der Krankheit in Anwendung
gebracht. Um Verschleppungen der Krankheit hintanzu-
halten, ist die sanitäre Revision der aus Choleragemeinben
Abreisenden und ihrer Effecten angeordnet.

Der Reiseverkehr unterliegt einer sorgsamen Ueber»
wachung seitens der Bahnorgane. I n den Uebergangs-
stationen von Galizien nach Schlesien, in Bielitz und
Dzieditz, findet eine sanitäre Revision der Reisenden
und ihrer Effecten statt.

Reisende aus Galizien unterliegen in den im Reichs-
rathe vertretenen Königreichen und Ländern der vor-

Ziemsseton.
^ 9". w Nachdenke n.
! ^ A'le G ^ s ' k Iugcud allein es wäre, welcher
^ ^ d ! e l n ? f ^ " l anhängt, so würde man ihr
iiit c^'gcnd. ! ^ ° " ^ " Sprichwort «Jugend hat
l»l>6> b'ele 1,' . 6 ohnehin schon als Entschuldigung
llm "°ch d a 8 ^ m o e n und Unarten herhalten muss,
V / ' ? nachs.k ""Ute und vorschnelle Abgeben eines
^ ^ ' sonde,, ' ^ " ist es jedoch nicht allein die
d>t^"z ^,. "auch das sogenannte reifere und selbst
b<e? ebenso „?! " " dieses zuweilen erst recht —

^ d . ' l übereilt und unüberlegt spricht, wie

s t ö ' son^'rn " ' ^ " ^ ' " in Bezug auf allgemeine
"'die I , ' 3Miz besonders auf die beiden Lebens-

^ , inn, A s " "°n den natürlichen Anlagen der
^ H ^ e k 2 ! ^ . ' " ' " " ""It 1ck)on sehr früh
t ' l , ^ ' . haben V " " d . der mit ihr groß werdenden
ldeit " Aspect b'e j "ngm Lente auch' deshalb so ge-
^ e „ °"Mer ? grauen Haaren, weil sie eben nicht
^hr!v,"no hm. ^ " k e n . dass sie auch einmal alt
^ ick! ^sicht ,n >. ^ " s ° vielen Anspruch auf etwas

Aen H ^ m o Bequemlichkeit machen werden, wie

" " d wi l l in ihrer noch frifchen
^<hen °b" s ^ davon wissen, dass ihre blonden,
^ T ">'d i U ° ? " «ockm mit der Zeit auch er-

klNinai M "vch so starken und elastischen
""veyolfen, wo nicht ganz unbrauchbar

werden. Wenn sie einst Achtung und Pietät für das
Alter haben soll, so müssen ihr diese Tugenden durch
eine sorgfältige Erziehung und vor allem Entwicklung
des Gemüths beigebracht werden, und wo diese aller-
dings etwas mühsame Aufgabe vernachlässigt oder gar
überhaupt nicht versucht wird, da denkt die Jugend
selbstredend anch an nichts anderes, als an sich selbst.

Anderseits machen übrigens auch viele Alten den
Fehler, über alles und jedes, was die Jugend thut
oder unterlässt, vorschnell den Stab zu brechen, weil
sie sich nicht mehr daran erinnern können oder wollen,
dass sie auch einmal jung waren.

Kleine Kinoer sollen nicht schreien, nicht spielen,
leinen Lärm machen, sich nicht hernmtummcln u. s. w.
— als ob die Sauertöpfe nicht anch geschrien, Svrc-
takel lc. gemacht hätten, als sie noch Kinder waren.
Und die jungen Lente sollen nicht fröhlich und lustig
sein, nicht tanzen und springen und küssen und singen
— als ob die jetzt grauhaarigen alten Sünder in ihrer
Jugend nicht auch ihren Antheil an den Freudeu des
Lebens gehabt hätten.

Man hat ein nicht druckfähiges und mehr deut-
liches als höfliches Sprichwort von Damen, welche in
ihren späteren Jahren umso sittenstrenger werden, je
— sagen wir «vergnügter» sie in ihrem Lebens-
frühling gewesen sind. Der Spruch passt übrigens auch
auf viele Mänuer, die iu ihrer blinden Wuth darüber,
dass sie selbst nicht mehr alles mitzumachen imstande
sind, auch anderen nichts gönnen.

Ein bisschen Nachdenken von Seite des Alters
an s ine eigene fröhliche, jetzt der Vergangenheit un-
gehörige Jugend, und von Seite der letzteren an die

ihr bevorstehende Zukunft mit allen Schwächen und
Unzulänglichkeiten des Greisenalters, könnte beiden
Theilen nicht schaden und über so manches hinweg-
helfen, womit jetzt die Jugend dem Alter und auch um-
gekehrt, das Alter der Iugeud, Unannehmlichkeiten be-
reitet oder gar das Leben verbittert.

Auch sonst ist etwas Nachdenken empfehlenswert,
ehe man seine Zunge allzu weit und allzu schnell
spazieren gehen lässt, weil man dadurch nicht allein
seinen Nebcnmenschcn vor mancher unverdienten Kran«
kung, sondern auch sich selbst vor Schaden bewahren
kann.

Eine recht drastische Illustration des letzteren
Falles aus dem praktischen Leben bildet das sogenannte
< Wahrsagegeschäft'. Da laufen die Leute zu den
siebenten Töchtern der siebenten Mütter, geboren mit
dem Schleier, und wie all der Unsinn heißen mag, um
sich Glück in Heirat und geschäftlichen Unternehmungen,
Gewinnummern iu der Lotterie und wer weiß was
sonst noch zu holen. Dabei scheint keiner und keine der
blind Vertrauenden je darüber nachzudenken, dass,
wenn die Betreffenden wirklich die Gabe besäßen, in
die Zukunft blicken und Glück und Vermögen fchaffen
zu können, sie selbst doch schon längst, und zwar zu
allererst, Millionäre seiu müssten und nicht mehr für
eiue halbe Krone «wahrzusagen» brauchten. Der Glaube
an die Wahrsagerin steht dem Vertrauen der Leute
gleich, die Haarwuchs erzeugende Mit te l von haar«
und bartlosen Quacksalbern kaufeu.

Was die Kränkungen betrifft, so ist das Nach-
denken in zweierlei Richtungen nützlich. Erstlich da-
durch, dass es uns davon abhält, einen übereilte» oder
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geschriebenen fünftägigen sanitären Ueberwachung, nicht
aber, wie es in Zeitungsnachrichten mitunter heißt, ewe
Quarantäne. Die Freiheit ihrer Bewegung ist in keiner
Weise gehindert.

Bisher ist ein Fall einer Verschleppung der Cholera
aus Galizien nach anderen Ländern Oesterreichs oder
nach Ungarn nicht vorgekommen. Besondere Aufmerk-
samkeit wird in Galizien auch dem Verkehre auf den
Flüssen, vor allem auf dem Dniester, zugewendet. An
der Flößerei auf diesem Flusse sind besonders die Bezirke
Stanislau, Tlumacz, Horodenka, Zaleszczyki nud Bor-
szczow bctheiligt. Die Bemannung der Flöhe fährt in
der Regel nicht auf der ganzen Flussstrccke, sondern
wechselt in gewissen Stationen, so in Halics, Zatukiew,
Marjampol und Dubowce im Bezirke Stanislau, in
Dolhe, Bezirk Tlumacz. I u Okoftg (Bezirk Borszczow)
werden die Flöße an russische Händler übergeben, uud
begebeu sich die Flößer vou da zu Fuß über Uscie
Blskupie nach Luzan in der Bnlovina und von dort ^
mittels der Bahn in die Heimat zurück. I n Zaleszczyki,
wo sich große Stapelftlätze befiudeu, werden alle an«
kommenden Flößer einer ärztlichen Aufsicht unterstellt und
ist es ihnen streng untersagt, das Stadtgebiet zu betreten.
Die königlich ungarische Regierung hat die Einfuhr
jener Gegenstände, welche im Sinne der Bestimmungen
der Dresdener Convention Verkehrsbeschränkungeu unter-
liegen, aus den galizischen Choleraherden Borszczow
und Zaleszczyti verboten.»

I n der Woche vom 31. Ju l i bis 6. August sind
in Galizien 465 Personen an der Cholera erkrankt und
195 derselben erlegen. I n derselben Zeit kamen in der
Bukoviua 18 choleraverdächtige Fülle, hievon 9 mit
letalem Ausgange vol. Vom 7. April bis 6. August
sind in Galizien 1147 Cholera-Erkrankungen mit 577
Todesfällen vorgekommen.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 10. August

Die Ansprache, welche der Statthalter von Nieder-
österreich, Graf K i e l m a n n 2 e g g , vorgestern an der
Universität an zwei unter den Auspicien Sr. Majestät
des Kaisers promovierte Doctoren hielt, findet bei
mehreren Wiener Blättern eingehende Würdigung. Das
«Neue Wiener Tagblatt, sagt, Graf Kielmanusegg
habe dem Oesterreicher aus dem Herzen gesprochen. Es
s.'i tröstlich, dass ein so hoher Vertreter der österrei-
chischen Beamtenschaft, wie Graf Kielmannsegg, sich
seiner Pflichten gegen die Oeffentlichkeit so genau be-
wusst ist, und dass er von den ernsten Aufgaben einer
Regierung eine so klare, bestimmte und richtige Auf-
fassung hat.

Das .Illustrierte Wiener Extrablatt, schreibt:
«Pflicht der Lrhrer und Erzieher der Jugend, Pflicht
eines jeden ehrlichen Vaterlandsfreundes uud in aller-
erster Linie Pflicht der Eltern ist es, die ernsten Worte
des Statthaltus in Beherzigung zu nehmen und jeder
in seinem Kreise darüber zu wachen, dass den die Ju-
gend umschleichenden Verführern das Verrätherische
Handwerk gründlich gelegt, die Jugend vor dem sitt-
lichen Versall bewahrt werde. Noch ist das Gift auf
sehr enge Grenzm bloß beschränkt. Bei zielbewusstem
patriotischen Streben aller Berufenen kann dem Ver«
derben daher noch leicht Einhalt geboten werden.

Die ungarischen Minister, welche der
Lem b e r g e r Ausstelluug einen Besuch abstatteten,
hatten vor ihrer Abreise noch bei einem Festmahle
Gelegenheit, herzliche Worte mit hervorragenden Ver-
tretern Galiziens zu tauschen. Graf Stanislaus Ba-
deni brachte die «im Herzen jedes Polen tiefwurzelude
Sympathie für die ungarische Nation» zum Ausdrucke,
und Ministelpräsident Dr. Wekerle antwortete mit der
Versicherung der freundschaftlichen Gefühle, welche
Ungarn für Galizicn hege. Besonders bemerkt werden
dürfte die Aeußerung des erstgenannten Redners,
welcher daran erinnerte, dass «die Polen uud die Un-
garn im vollen Bewusstsein der ihnen durch die
Geschichte überlieferten Aufgabe sich immer zusammen-
finden, wo es gilt, für die Großmachtstellung der
österreichifch-ungarischen Monarchie einzutreten und für

i dieselbe keine Opfer zu scheuen».
Zur Frage der gesetzlichen Regelung des H a n d e l s -

' k a m m e r w e s e n s i u D e u t s c h l a n d weist eine
Zuschrift der «Vossischeu Zeitung» darauf hin, dass
einer solchen Regelung mehrere Bundesregierungen,
wie die von Vaiern, Sachsen und Württemberg, nur
dann zustimmen würden, wenn auch das Handwerk
und das Kleingewerbe in den Handelskammern ihre
Vertretung fänden, alfo Handels- und Gewerbekammern
verbunden würden. Hiegegen habe sich aber vor mehreren
Jahren der Ausschuss des deutscheu Handelstages aus-
gesprochen. Die Handelskammern haben sich bisher
über die Frage der reichsgesetzlichen Regelung des
Handelskammerwesens verschieden ausgesprochen.

Aus R o m wird vom 9. d. M . gemeldet: Das
Amtsblatt veröffentlicht die Neutralitätserklärung I t a -
liens im Kriege zwischen China und Japan.

Der französische Iustizminister sendete an
die Staatsanwälte ein Rundschreiben über die An-
wendung des neuen Anarchisten-Gesetzes. Das Rund-
schreiben fordert ein energisches Vorgehen, betont aber,
dass die Gesetzgeber den formellen Willen gehabt
hätten, nur die Anhänger der «Propaganda der That»
zu treffen.

Nachdem die be lg ischen gesetzgebenden Körper-
schaften der Regieruug auf ihren Antrag im Interesse
der öffentlichen Sicherheit des Landes und zur Ab-
wehr der a u a r c h i s t i s c h e n U m t r i e b e noch für
das laufende Jahr neue geheime Fonds bewilligt
haben, hat die Verwaltung der öffeutlichen Sicher-
heit umfassende Maßnahmen zur Ueberwachung
der Anarchisten ergriffen. Insbesondere ist nach
der französischen Grenze zu eine Abwehr der an-
archistischen Elemente eingerichtet und eine ansehnliche
Geheimpolizei in Thätigkeit, denn die französische Re-
gierung fährt fort, ihre anarchistischen Elemente nach
belgischem Gebiete abzuschieben, und viele französische
Anarchisten flüchten sich freiwillig nach Belgien, um
den neuen französischen anti-anarchistischen Gesetzen zu
entgehen.

Die provisorische Regierung in Honolulu hat auf-
gehört zu existieren und die Republik v o n H a w a , ist
an ihre Stelle getreten. Es ist aber nur ein Wechsel
dem Namen nach, und dieselben Leute sind auch wie
vor am Ruder mit der ausgesprochenen Absicht, den
Anschluss an die Vereinigten Staaten zu bewirken.
Die neue Verfassung, die am 3. Ju l i fertig gewordeu war,
wurde am 4, Ju l i von den Stufen des früheren
Palastes proclamicrt. Die Anhänger der Exkönigin Lili«

nokalani haben eine Abordnung nach Washington
schickt, um vom Präsidenten Cleveland zu erf^
was er zu thun gedenke. M i t Ausnahme des eiG»
Vertreters, der Instructionen von seiner Reqieru^'
holen will, haben alle Vertreter der auswärtigen ^
die Republik anerkannt. ^ ,

Die «Times melden aus P h i l a d e l P ^ ,
Nach einer Depesche aus W a s h i n g t o n ^
man dortselbst an, dass die Conferenz der ^ .,
traten über die T a r i f b i l l zu einer Vc rMW
betreffs der Zölle für Zucker, Kohle und E ^
geführt habe. Die Zuckerzölle würden die bere^
meldeten fein.

Vom chinesisch-japanischen K r ' ' ^
schauplatze wird unter dem 6. d. M . über ^
in Korea stattgefundme Gefechte berichtet, dik!^
Japaner siegreich ausgefallen frin sollen. V'
Stunde steht die Bestätigung dieser neuen jap"?p
Siegesbotschaft noch aus. Inzwischen geht dur^ ,
Haupt- und Residenzstadt des Mikado uud da« ^
Land über die bisherigen Kriegserfolge hellcr <.<
und es ist in ganz Japan die kriegerische StllN"
im Wachsen.

Tagesneuigleiten. ^
— ( E r z h e r z o g i n G a b r i e l e.) Das an, 9. ^ ,

über das Bcfinden der Erzherzogin Gabriele auM ^
zweite Bulletin lautet: Das Allgemeinbefinden '> ^
gestern gleich geblieben, das Fieber ist noch ' " " " / ^
jedoch nicht stationär, mit einem merklichen Abfalle ° ^
früher. Puls 120 bis 130. Das Sensorium ist '">'
Nahrungsaufnahme befriedigend. .. ^

— ( K ö n i g M i l a n ) , der seine Abre^ ^
Paris aus heute oder morgen verschoben hat, ' ^ . ^
direct nach Belgrad und von dort nach Nisch °^t„
um dem Geburtsseste des Königs Alexander beizu" ^

— (Fürsierzbischof Gruscha.) «u« ft'
Wirb vom 9. d. M . gemeldet: Der hier weilen^ " ^
Erzbischof von Wien, Dr . Gruscha, besuchte S f f " ^
hiesigen katholischen Gescllenverein, welchem er t»e ^
des österrcichisch-ungarischcn Gesellenvereines lN> ,̂ <
Ansprache überbrachte. Zum Schlüsse ertheilte der <5"
den fürstbischöjlichen Segen. >Z>»

— ( O e s t e r r e i c h i s c h e S t a a t s b a h « « « ^ "
ersten Semester 1 8 9 4 sind auf den ös te r re ich isch ' " "^ . Z^
Eisenbahnen 65,737.627 Personen und 5 0 . ^ F
Güterstücke gegen 60.904 973 Personen und 4 7 , ^ . ^
Gilterstücke im Vorjahre befördert worden. Die " l e»
Einnahmen beziffern sich auf 158,510.064 1»'
149.517.442 fl. im Votjahre. . ^

— ( D e r S a a t e n st a n d s b e r i ch t i n U N 3 ^
Der Saatenstandsbericht vom 1. d. M. beziffert o ^
trag des Weizens auf 38 bis 3s Millionen, des M^e".
auf 14 bis 15 Millionen, der Gersie auf 12 ^ d̂
des Hafers auf 10 Millionen Metercentner. 3">°"F
Trockenheit stehen Erdapfel, Tabak, Garteng ^H
Hülsenfrüchte, künstliche Futterstoffe und Grummet'"^
I n einzelnen Gegenden, namentlich in Also»"-
Futtermangel befürchtet. cvat^

— ( 6 6 . V e r s a m m l u n g d e u t s c h e r / ^n""
forscher und A e r z t e i n Wien.) Das P " « ^
dieser in Wien vom 24. bis 30. September sta'^ ^ d"
Versammlung hat durch die bedauerliche Erlrant" ^
berühmten Physikers von Helmholtz eine Lücke e ^ <
indem der von ihm für eine der drei allgemeinen ^s ^
gen angekündigte Vortrag entfällt. Die Liicke N" gü'
einen anderen, den mathematischen Wissens^'«^^
gehörigen Vortrag ausgefüllt. Der bekannte Pl0>e'^/
Mathematik in Göttingen F. Klein wird über « ^ ^
und seine Bedeutung für die Entwickelung der w
Mathematik, sprechen. .. g<

— (Feuersb runs t . ) Am 9. «lug"'' F
Mitternacht brach in den Maschinenwerlstätten ° " ^
SchWwerfte der «lctien«Oesellschaft Aurmeister "^ F '
auf der Kopenhagener Innerhede Feuer aus. " ^ ^
ftätten sind vollständig niedergebrannt. Die im ^ P
findlichen Schiffe sind gefährdet. Der in der ^ ^
Brandplatzes liegende Dampfer «Knutenborg» I" ^ ft^ Z
das jedoch rechtzeitig gelöscht wurde. Der Schade"^ d«
beträchtlich. Die Werst, auf der unter anderen giü!
neue russische Kaiserschiff «Standard» gebaut ' "
vorläufig den Betrieb einstellen. e s l p ^

- ( D e u t s c h e r
ve re in . ) Unter dem Vorsitze Dr. Schulz' l ^ z M ,
am 9. d. M . eine Vorbesprechung des Gesa'"""" ^ °
des deutschen und österreichischen Alpenvere'M ^ "
Generalversammlung statt. Nach Befürwortung ÔM
Professoren Freih. v. Richthofen (Berlin), i N ^ ' fö^ ,
Dr. <5mmer (Berlin) und Roth (München) W"" ^ „ l ^ .
liche Anträge zur Vorlage an die Generate ^ ^
empfohlen. Von den Vereinspublicationen " ^e ^.
bauten, Hüttenbauten, Führerordnung u. s- w' ^ lb
dem Vereinswerke «Erschließung der OstalpeN' ff,. .
gesammt ein Uewschuss von 40.000 M r l ° ^ A

— ( D e r H a n d e l G r o ß b r i t a n " » ^ B ^
Handelsverkehr Großbritanniens verzeichnet >U l̂>
Ju l i eine Abnahme der Ausfuhr um 6'/4 "
Abnahme der Einsuhr um 4' /^ pCt.

unüberlegten Tadel in Fällen auszusprechcn, in welchen
den oder die Betreffenden gar kein oder doch nur ein
sehr geringer Vortvurf zur Last gelegt werden sollte,
und ferner dadurch, dass wir nicht alles gleich als
Kränkung aufsafscn, was auf den ersten Blick vielleicht
als folche anssehen mag.

Die Selbstachtung ist eine sehr schöne und
empfehlenswerte Eigenschaft, aber sie darf nicht in
Selbstüberschätzung ausarten, und doch ist es gerade
die letztere, woran so viele Menschen leiden. Sie
dünken sich Wunder wie groß und wichtig uud uu-
ersetzlich und doch — Cajus Jul ius Cäsar fiel unter
den Dolchen der Verschwornen am 15. März des
Jahres 44 vor Christus. Es trennen uns also noch
keine zweitausend Jahre — der millionste Theil einer
millionsten Secunde der Acouen der Existenz des Uni-
versums — von dem Zeitalter Cäsars: trotzdem, wie
wenige wirklich große Namen aus jener Periode zittern
ans den Wellen' des Styx? Und wenn noch einmal
zweitausend Jahre, also wieder ein Hauch in der Welt-
geschichte, dahingegangen sein werden: wer wird da
noch an uns denken uud wie wenige jetzt scheinbar
große Rollen spielende Figureu werden dann den le-
benden Menschen noch bekannt sein?

Oder nehmen wir die Gcwichtsverhältuisse der
uns bekannten Gestirne, deren gigantische Massen nnser
kleines menschliches Gehirn kaum auszudenken imstande
ist nnd fragen uns, was sind wir im Vergleich zu
ihnen? Noch nicht der millionste Theil einer Küse-
milbe im Vergleiche zum Montblanc! Und wir, die so
winzigen, armseligen Emtagsmilben, wie wir es in der
Weltgeschichte sind, bilden uns ein, dass wir aus unsere
Mitmilben herabsehen, uns über sie erheben und uns

um so größer uud erhabeuer dünken dürfeu, als die
anderen? Lächerlich!

Der Menfch mit all seinen stückweisen Triumpheu
über die Natur, allem seinen Erkennungs- und Er-
findungsvermögen, aller seiner Eitelkeit und seinem
Hochmuth und Stolz ist wenig mehr als ein nichts
und weilt nur eine uuendlich kurze Spanne Zeit auf
diefem Planeten.

Trotz unferer angeblichen Herrfchaft über die Natur
verschlingt oder fegt ein jedes einzelne der Elemente,
Feuer, Wasser, Luft und Erde, wmn es in seiner
Urgewalt auftritt, nicht allein uns, sondern auch uusere
stärksten Bauten wie Spreu; Epidemien, die wir noch
immer nicht mit durchgreifendem Erfolge bekämpfen
können und auch nie ganz auszurotten imstande sein
werden, raffen Tausende und Abertausende von Menschen
dahin, und unsere eigene Constitution? Ein rostiger
Nagel, in den Fnß getreten, ein giftiger P i lz , ein
kleines Blutgefäß, das zufällig Platzt, eine Kugel oder
ein Säbelhieb im Felde, etwas Dynamit, von einem
der modernen Menschenfreunde geschleudert, u. s. w.
genügt, um den weisesten, mächtigsten und reichsten
Mann der Welt dem ärmsten und unwissendsten todten
Bettler gleich zu macheu. Wozu sich also gegenseitig
auch noch das wenige verbittern, was uns hier ge«
gönnt ist?

Znm Schlüsse gehört unter unsere Spitzmarke
auch noch, was Goethe in seinen Maximen und
Reflexionen sagt: «Alles Gescheite ist schon gedacht
worden; man muss uur versuchen, es noch einmal zu
denken.»

!
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Hteib^ ^ k m e n t i . ) Der Berliner «Reichsanzeiger»
bracht ' < ' ^ h r e r e Zeitungen haben die Mittheilung gc-
l"elcheV ^ ^^ Begnadigung der französischen Officiere,
^ülln ^ ^^ase, zu der sie wegen Spionage verurtheilt
Jesuit' '" ^ ° b abbüßten, infolge der Vermittlung des
. enters Nix stattgefunden habe. Dicfe Angabe ent-

^ ' c h t her Wahrheit.»
^palr^ ^ e g e n d ie Q u a r a n t ä n e . ) Der Muni«
!°tderu ^ ° " Marseille beschloss, an den Maire die Auf-
hßtben "^ ) " l'chlen, er möge bei den zuständigen Be-
lage ^ " ' ^ ' " t cn . damit die Aushebung der im Aus.
^ u a r a ? " ^ Provenienzen aus Marseille angeordneten
»°n ^ ? " ' " ^ " " "erde, da der Gesundheitszustand

^»tsellle ein befriedigender sei.
lHtet^ E r f i n d u n g T u r p i n s . ) Turpin
l'"d "". brn Vorsitzenden der Commission für Er-
drück» ss '" ^ ^ ein Schreiben, in welchcm er die
leM ' ^ " " g snner Pläne verlangt und erklärt, dass er
Gleich, .^ ' "^e " " t sriner E> findung anstellen weide,
» ' "u? ' verwahrt sich Turftin dagegen, dass die Re-

^ k l " Geschoss nach seinen Plänen anfertign lasst.
N!eldet'?<̂  l ' ^ a n t a g g i o . ) ^"^ Venedig wild ge-
^c>l ,̂ ^ ^ " Räubern bei Cagliari gefaugene Franzose
Bossen i ^ ^ " " " Lösegcld von 150.000 Lire srei-

^ /^? Carabinieri verfolgen die Briganten.
^gusi" ^ ° o e s f a l l , ) Aus Straßburg wird vom 9ttN
»ach l j z^^ Ibet : Der hiesige Dombaumeister Schmitz ist
^ ^ M r e r Krankheit in Baden-Baden gestorben.

^ocal- und Provinzial-Nachrichten.
E'ne elektrische Bahn in Laidach. *

III.
!̂chied^ ^^berbrauch bei einer eleklrischen Nahn ist

Kith ^°?'. ^rselbe hängt von der Witterung ab und
°l> die ßä^ ln ise auch von dem Umstände beeinflusst,
>>lr G ,̂ ?'^"en nass oder trocken sind. Die Sauberkeit
^lklnb su ""^ ^"^ häufige Abfahren sowie die ab-
^tlls,^^ ^'schwinbigfeit willen ganz wesentlich auf den
^ A b < ^ " " ' Selbstredend ist der Kraftverbrauch
^lend /^" " " ^ elektrischen Straßenbahnwagens be-
^ n nn ^er als bei einem in der Bewegung befind-

i^lsch ^ ^ ' ^ vorstehende Darlegung dem Fachmanne
'""berer,, >̂ Neues, so ist sie doch insofern von be-
'l>slnells ^"kresse. °ls sie den Nachweis bringt, dass
!""llnn ^ Straßenbahnvcrwaltungen über die Be-
^ Nie ^ ^klltischen Betriebes nicht mehr in Zweifel
^ ß ? , , ^ Horden derjenigen Städte, welche elektrische

^U"Nsm? ^ ^ e n , haben sich mit dem neuen Be»
. VldD? befreundet, die Einwohner sind zufrieden,
ll Teiran ' ^ i«r Besprechung des Kostenpunktes und
lallen ^ " ' ^ r u n g schreiten, seien noch einige Wesent.
l'ehen. veieuchtct, die sich aus das System selbst be-

! ? " n ° t p ^ ' ^ für Laibach in mancher Beziehung
? " 8 e i n ^ / ^ ' System wäre. so sehr sich die Ein-
, '"gen « , " Straßenbahn mit senkrech te r Spur des
""" des ^"Erfordernisses " ^ ^ n empfehlen würde, so
^ " t e n ^ " Kostenpunktes halber, wie wir seinerzeit

" l v e r d ^ " ^ ^ oberirdische System in Betracht ge-
' ' Techns.s' ^ " übergehen hier die Abhandlungen über

!ü ^" wen ' ^ Uebertragung der Bewegung u. s. w.,
°'Ne ^ ^ bei der Berechnung des Kraftverbrauches

,.,. Tie 5 n ^'tlrische Straßenbahn zu verweilen.
l». die w°.7^e Reibung der Räder auf der Bahn
°»>n a n ^ " " 2 b«r Achsen und Zahnräder des Motors

^ D ? . ^ ^ Kilogramm pro Tonne Wagen-
°^ "^lness, ' " ' " ^ " Geschwindigkeit, welche der Wagen
^ ^ Vtet , ' sei 12 Kilometer in der Stunde
'i.Me, ^ " in der Minute oder 0 33 Meter in der
^ ^'loar/ ^^^ ""es Wagens sammt Motor sei
^ A g i e r e !"'. ^ Belastung des Wagens betrage

Totalae»,,'̂  Kilogramm — 3000 Kilogramm.
^ >̂e Kcaif '^ b°l)er ßyyo Kilogramm.
i"t ^ r ei«''r."'^lche «fordert wird, um eine solche
V < . wie >?'^c! ^bene hinaufzuziehen, verhält sich
V ^ Bas, " ^ ber schiefen Ebene zur Länge.

^ K i l ^ . ^ °uf 1000, so erfordert jede Tonne
^ > ? « a m r n Zugkraft.
^ " 9 e i , .«^""^efetzt . finden wir nun die zur
5>ei ^last n l °9ens von 6000 Kilogramm erfor-

^ n "u , verschiedenen Steigungen:
^ . s.3^buugswiderstand Pfcrdelrästc pro 1 kß
l ^ k i e >"r de„ ga„^„ W , ungefähr
zo""n 4b kF 2
3h ^ W5 . 4 ' / ,
is) ' 165 . 7 ' /
^ ' 225 . 10

^ ̂ ' " Kilo ' ^ ' 1b
" l ^ ^ d a " d - ^ "präfentiert die Arbeit während
> »i . "nde ls." ^rgefchwindigleit --- 12 Kilometer
?°>lr. " i der ^ .

' ^ t ^ 3letu>"!^"alen ist die Arbeit während w
' ^<!^g le ich I ° ^ " «leich. Auf den Steigungen ist
l ' ^ > " " während der Retourfahrt.

! '̂ ̂ ^ und 177 der «Lllibacher Zeitung».

Um die pro Wagenkilometer absorbierte Arbeit in
Pferdestunden auszudrücken, muss man, da 12 Kilometer
in der Stunde gemacht werden, die obigen gefundenen
Pferdelräfte auf der Horizontalen durch 12, auf den
Steigungen durch 24 auftheilen, und wir finden also die
absorbierte Arbeit in Dampfpferdestunden pro Wagen-
Kilometer

Absorbierte Arbeit
Steigungen Abforbierte Arbeit Damftfftfrrdestmlden

pro Wagentiwmrtcr
Horizontale 2 I I ? 0166

10 inlu 4 b 0187
20 » 75 0312
30 . 100 0416
40 » 125 0520
50 » 150 0625

Wmn das Mittel der Steigungen 20 Procent be-
trage für einen täglichen Gesammlverlehr von 600 Wagen-
Kilometer, fo wülde der tägliche Arbeitsverbrauch fein

600 X 0 312 ^ 187 Dampfpferdeftunden.

— ( D i e neue Währung . ) DaS Finanz-
Ministerium hat an die Staats-Centralcasse und sämmt-
liche Finanz-Landescassen einen ErlasS gerichtet, in welchem
die Verwechslung von Einsern gegen Fiinfernoten ein-
gestellt wird und die Staatscafsen angewiesen Werden,
gegen die einströmenden Einser auch im Verwechslungs-
wege nur Silbergulden und Ein-Klonenstücke auszugeben.

— ( P e r s o n a l n achrich t.) Auf Grund der mit
Allerhöchster Entschließung vom 24. Ju l i l. I . aller-
gnädigst ertheilten Ermächtigung hat das l. l. M in i -
sterium jür Eultus und Unterricht glstattet, dass der
Urlaub des l. l. Professors am Staals-Obergymnasium in
Laibach Herrn Max P l e t e r s n i l behufs Abschlusses
des Wols'schen slovenisch-deutschen Wörterbuches auf die
Dauer des Schuljahres 1894/95 erstreckt und dass, wie
bisher, zur Vertretung des Genannten im Lehramte auf
Kosten des sürstbischöflich Wolf'schen Legate« ein Supplent
bestellt werde. —o.

— ( G e ä n d e r t e U e b e r f u h r g e b ü r e n . ) Ueber
ein vom Gemeindeamte Großbolina eingebrachtes Gesuch
um Abänderung des Tarifes der Eetejer Save-Ueberfuhr
hat die k. l. Landesregierung im Einvernehmen mit der
l. l. Statthalterei in Graz mit Rücksicht auf die günstigen
Flufsverhältnisfe und auf den Umstand, das« eine Ver-
mehrung des Betriebspersonales erst bei einem Wasser-
stande von 1 5 Meter erforderlich ist, die Tarifsätze ent-
sprechend herabgesetzt. —o.

— ( F i a l e r - S t a n d p l ä t z e . ) Es wird uns aus
dem Publicum geschrieben: Die Anordnung des Stadt-
magistrates betreffend die Reinigung der Fialer-Stand-
plätze wird allseitig mit Besriedigung aufgenommen. Es
wird jedoch die Erwartung ausgefprochen, dass endlich
einmal auch mit den anderen Unzukömmlichkeiten gründlich
aufgeräumt werde, die sich im Laufe der Jahre ein-
gebürgert haben und die ein großcr Theil der Bevölkerung
irrig als ein unabwendbares Uebel ansieht. Der Fialer
gehört auf seinen Kuischierbock und hat dort solange zu
verweilen, bis er beschäftigt wird. Auf die Einhaltung
diefer Oldnung wird in allen Städten mit Strenge ge-
fehen und jeder Kutfcher, der sein Vehikel verlässt, ge-
ahndet. Wenn man in Laibach die Fiakerstandplätze
passiert (vorausgesetzt, dass man sie passieren kann), wird
man Augenzeuge von Scenen, die den Fremden mit
Staunen und Verwunderung erfüllen. Die guten Rosse-
lenker überlassen die Fuhrwerke unbekümmert ihrem Schick-
sale, balgen sich aus den Trottoirs herum, belästigen die
Vorübergehenden, kurz, betrachten den Standplatz als einen
Tummelplatz, wo sie ohne Zwang ihre losen Schäkereien
ausüben können. Ruhige Passanten, insbesondere aber
Damen, pflegm den Schauplätzen dieser Scenen im weiten
Kreise auszuweichen, ja, sie sind dazu meistens gezwungen,
denn die Herren Fiaker siud nicht gewohnt. Platz zu
machen. Der Kutscher g e h ö r t a u f den K u t f c h i e r -
bock, und es wäre denn doch traurig, wenn dlefe andern-
orts selbstverständliche Vorschrift in Laibach nicht zu er-
zwingen wäre.

— (Neue W e g m a r k i e r u n g . ) Seit jüngster
Zeit finden die Besucher der Villichgrazer Bergwelt
einen neuen, bisher zumeist nur von Landleuten begangenen,
doch lohnenden Waldweg markiert. Es ist dies der Weg,
der von St. Katharina in 1 '/< bis anderthalb Stunden
von Toschkolschelo nach St. Veit führt. Die Markierung
beginnt beim Bitenz'schen Gasthaufe im oben genannten
Hühenortc, leitet durch das Dörfchen aufwärts uud unter
Edelkastanien, Eichen und anderen Bäumen über den
Höhenrücken von Toschkotschclo und nun über theilweise
grünlichen, thonhaltigen Dolomitkall in die felsige, durch
einen abseits sprudelnden guten Quell belebte Wald-
landschaft «V 1'Li-llu,Ii». I n tief in den Boden einge-
schnittenen Windungen geht es abwärts, bis der Hohlweg
auf etwas ebeneres Höhenterrain tritt und uns bald
links (nordseits) hinunter in das von Schwarzerlen er«
füllte grüne Wiesenthal des Stroschnik-Aaches und in
jenes von Babnidol. dann hinüber auf Goloberdo, den
Hirtenberg, Tofetz. Ofounit, Lubnik, den Iodociverg und
feine Nachbarfchaft, die ganze Krainburger Ebene bis zu
den Karawanten- und Sannthaler Gipfeln, bald wieder
fübwärts in den waldigen Thalfchluchten von Gleinih,

über den Moorgrund und die Unter- und Innerkrainer
Berge dicken läfst. Endlich fchneidet der Weg tief in den
Thonschiefer ein und führt zu neuen reizenden Aus-
sichtspunkten, bis er sich theilt. Der rechtsleitende, noch
unmarkierte Arm zieht hinunter nach Gleinih und Dol-
niza, auch darübcrhin gegen Preschgain; der linke
etwas aufwärts wieder weiter durch Waldesfchatten nach
St. Vrit. — Gegenwärtig dürfte es sich empfchlen, diesen
Weg morgens (nach Ankunft des Morgenzugrö von
Laibach nach St. Veit) zum Aufstieg auf dm Toschlo-
tschelu und auf den Ravnik zu benutzen, den Abstieg da-
gegen über den fonnigen Südhang nach Gleinitz. Pod«
util oder ins Gradafchzathal zu unternehmen. An land-
schaftlichem Wechsel fehlt es dabei durchaus nicht, und
wer den Weg einmal gewandelt, wandelt ihn zur schönen
Jahreszeit bald gerne wieder. II.

* ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Gestern vormitwgs ist das
7. Ia'gerbataillon, welches gegenwärtig in G ö r z domici«
liert, zur Theilnahme an den in der nächsten Woche be«
ginnenden Truppmübungen in Laibach cingclvoffen.

— ( L e b e n s r e t t u n g . ) Laut einer uns zugehenden
Mittheilung fiel vor kurzem der fünfjährige Knabe Franz
Gorcnc in Dersla bei Rudolfswert in einen sonst in d?r
Regel geschlossenen, über drei Meter tiefen Brunnen. Aus
den Hilferuf des Knaben eilte d?r 53jährige Besitzer
Franz Lulsic aus Derska herbei, sprang sofort in den
mit Wasser gefülltm Brunnen, zog mit einer Hand den
Knaben aus dem Wasser hervor und klammerte sich selbst
mit der zweiten Hand an den aus der Mauer hervor-
ragenden, für den Wasstlzufluss angebrachten Stein. I n
dieser peinlichen Lage hielt der wackere Mann so lange
aus, bis auf dessen Hilferufe Anton und Franz Slolar
aus Rudolfswert hinzukamen, die mit vereinten Kräften
mit großer Mühe den Liils^c und den von diefem fest-
gehaltenen Knaben aus dem Brunnen zogen, welch letzterer
sich alsbald echolte. —o.

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s - W a h l e n . ) Bei
der stattgehabten Neuwahl des Gemeindevorstandes der
Ortsgemeindi S c h w a r z e n b e r g im politischen Bezirke
Laib.ich-Umgebuna. wurdei» zum Gemeindevorsteher Josef
Trobec, Grundbesitzer in Schwarzenberg; zu Gemeindc-
räthen Anton Sava, Grundbesitzer in Schwarzenberg;
Johann Ofredlar, Grundbesitzer in Schwarzenberg, und
Valentin Bradeslo, Grundbesitzer in Selo, gewählt. —
Bei der am 24. Ju l i d. I . stattgehabten Neuwahl deö
Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde M o r o b i t z im
politifchen Bezirke Gottfchee wurden Anton Br is l i in
Morobih zum Gemeindevorsteher, Johann Peitler in
Eben, Mathias Tscherne in Plöfch, Johann Handler in
Morobitz und Johann Loser in Morobitz zu Gemeinde-
räthen gewählt. — Bei der am 24. Ju l i l. I . statt-
gehabten Neuwahl des Gemeindevorstandes der Orls-
gemeinde T i e f e n b a c h im politischen Bezirke Gottschee
wurde Paul Peitler in Niedertiefenbach zum Gemeinde-
vorsteher, Josef Hutter und Paul Malluer, beide aus
Niedertiefenbach, zu Gemeinderäthen gewählt.

— ( V e r u n g l ü c k t . ) Der im Jahre 1859 in
Laibach geborene und dahin zuständige Schneidermeister
Johann Slubic, zuletzt wohnhaft in St. Gallenlirch, ist
am 28. Ju l i l. I . im sogenannten <Kirchenwalde» beim
Holzsammeln abgestürzt und sofort nach dem Abstürze
verschieden. Er hinterlässt eine Witwc mit einem sechs
Jahre alten Kinde.

— ( S t i f t u n g e n i n B o s n i e n u n d der Her«
c e g o v i n a . ) I n Bosnien und der Hercegovina bestehen
seit Jahrhunderten zahlreiche, zum Theile sehr reich dotierte
religiöse Stiftungen (Vatufe), deren Beaufsichtigung eine
eigene Organisation nothwendig machte. Behufs Verwirk«
lichung diefer Absicht wurde zunächst im Jahre 1883 eine
provisorische Landes-Vakuf-Eommission in Sarajevo ernannt
und wurden weiter im Jahre 1884 in allen Bezirken
proviforifche Bezirks-Vakuf-Eommifsionen eingesetzt. Die
Thätigkeit der Landes-Valuf-Verwaltuug trug schon in
wenigen Jahren reiche Früchte, indem viele Hunderte von
Valuf-Stiftungen mit einem Vermögen von mehreren
Millionen und jährlichen Erträgnissen von einigen hundert-
tausend Gulden im Lande creiert wurden und nun unter
d?r Aussicht der Landes-Valuf.-Commission stehen. Die
Erträgnisse werden zum größten Theile für die E»süllung
der stifterifchen Anordnungen verausgabt. Die hienach ver-
bleibenden Ueberschüsse, welche an die Landes-Valus-Com-
mission abgeführt werden, machen aber auch noch betracht-
liche Summen aus. fo dafs sich bei der Landes-Vakuf»
Commission seit ihrem Bestände ein Vermögen von einigen
hunderttausend Gulden angesammelt hat. I n letzterer Zeit
ist nun in muhamedanischcn Kreisen der Wunsch rege
geworden, dass die Valuf°U».'berschüsse für UntcrrichlsMcke,
und zwar speciell zum Zw cke einer Reform der muha-
medanischen ReligionS-Schulen (Meltebs) verwendet werden
sollen. Infolge einer Petition der maßgebenden muha-
mcdanischeu Kreise wurde nun eine Verordnung über die
bosnisch-hercegovinische Landes-Valuf-Verwaltung aus-
gearbeitet, mit welcher zugleich auch die bishcr nur provi-
sorisch eingerichtete Landes-Valus-V.'rwaltung in entsprechen-
der Wcise definitiv organisiert und endlich auch noch jene
sonstigen Maßnahmen principieller Natur gesetzlich normiert
werden, welche als Ergänzung der bestehenden Vorschriften
für dic Valuf-Velwallung noch writer ale nothwendig
ettannt worden sind.
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— ( D a s G y m n a s i u m i n K r a i n b u r g . )
Nach einer uns zugelommenen Nachricht wurde die Er-
richtung eines Slaatsgymnasiums in K r a i n b u r g be<
Willigt und werden dortselbst im Schuljahre 1894/95 die
untersten zwei Classen zur Eröffnung gelangen. Mi t der
Leitung der neuen Lehranstalt wird für das kommrnde
Schuljahr der l. k. Professor am hiesigen Staats'Unter-
gymnasium Herr Josef H u b a d betraut. Weiter« werden
als Lehrkräfte der t. l. Professor vom Rudolfsweiter
Gymnasium Herr Franz N o v a l und ein Supplent zu«
gewiefen. Das Gymnasium wird durch successive Er-
öffnung der weiteren sechs Classen zu einem vollständigen
Staatsgymnasium erweitert werden. —o,

— ( E i n Congress der H a n d e l s - N n -
ge stellten) findet am 8. und 9. September d. I . in
Salzburg statt. An diesem Tage sollen nachfolgende Punlte
zur Berathung gelangen: 1.) Die Nnstrebung der obliga-
torischen gesetzlichcn vollen Sonntagsruhe silr alle nicht
Lebensmittel führenden Handelsbetliebe und gewerblichen
Handelsgeschäfte; Beschränkung der Geschäftszeit für
Spezereiwaren- und Lebensmittelhändler auf die Stunden
am Sonntag von ? bis 10 Uhr früh in den Haupt- und
größeren Provmzstädten, halbtägige Sonntagsruhe für das
stäche Land. 2.) Regelung der Geschäftszeit (Arbeitszeit)
für die einzelnen Granchen im Rahmen der derzeit gc»
gebenen Möglichkeit. 3.) Erörterung der Gehaltsverhältnisse.
4.) Regelung des Lehrlings« und Praltilantenwesens.
5.) Regelung der Kündigungszeit. 6.) Berathung zur
Stellungnahme gegen das Eindringen solcher weiblicher
Ungestellter zum Handel, welche sich keine kaufmännische
Vorbildung durch Lehrzeit und Gesuch kaufmännischer
Fachschulen erworben haben. 7.) Berechtigungsnachweis für
den Handelsstand. 8) Krankenversicherung. 9.) Stellung-
nahme gegen das Hausierwesen, und zwar besonders gegen
das Detailreisen. 10.) Stellungnahme gegen den Stellen-
Wucher. 11.) Verstaatlichung der Handels - Fachschulen.
12.) Berathung über gemeinsame Anstrebung einer ob-
ligatorischen Altersversorgung für die Handelsangestellten.
13.) Organisation. 14) Fachpresse.

— (Verung lück t . ) Am 5. August gegen halb
10 Uhr vormittags fuhr der beim Postexftedienten Kaftan
in Semic bedienstete Postlnecht Mathias Markovic mit
einem gedeckten einspännigen Postwagen von Scmic nach
Mottling. Schon in Semit scheute das Pferd, raste im
Galopp fort und brachte den Postwagen zum Stürzen,
wobei der Postlnecht auf die Stützmauer neben der
Straße so unglücklich fiel, dass er sich die Gehirnschale
zerschmetterte und sofort den Geist aufgab. Die gerichtlichen
Elhebungcn sind im Zuge. —r.

— (K. l. p r i v . S ü d b a h n - G e s e l l s c h a f t . )
Einnahmen vom 30. Jul i bis 5. August 1894 635.313 fl.,
1893 835.676 fl., daher 1894 weniger um 363 fl.
Gesammteinnahmen vom 1. Jänner bis 5. August 1894
24.014.219 fl,, in derselben Periode 1893 24,746.574 st.,
Abnahme 1894 132,355 fl. Einnahmen vom 30. Jul i
bis 5. August 1894 pcr Kilometer 383 st., 1893 364 fl.,
daher 1894 weniger um 1 fl. oder 0 3 pCt. Gesamm!»
einnahmen per Kilometer vom 1. Jänner bis 5. August
1894 11.301 st,, in derselben Periode 1893 11.362 fl,,
also weniger im Jahre 1894 um 61 fl. oder 0 5 pEt.
Die Einnahmen des Vorjahres sind nach den Ergebnissen
der definitiven Rechnungslegung eingestellt.

— ( S t i p e n d i u m.) An der k. k. Hochschule für
Bodencultur in Wien gelangen zum Studienjahre 1894/95
f ü n f Slaatsstipendien für das landwirtschaftliche und
e ines sür das forstwirtschaftliche Studium von je 200 fl.
zur Verleihung. Die diesfälligen Gesuche sind an das
Ministerium für Cultus und Unterricht zu richten und
beim Nectorate der genannten Hochfchule bis zum 25sten
September zu überreichen. —c>.

— ( L a n d e s - F e u e r w e h r - V e r b a n d . ) Die
Delegierten des Landes-Feuerwehr-Verbandes verfammeln
sich morgen nach der öffentlichen Uebung zu der Iahres-
sitzung im Ralhhaussaale.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Nachdem die
Militärkapelle morgen bei deu Festlichkeiten bei der Er-
öffnung der Linie Arnoldstein-Hermagor mitwirken wird,
entfällt das hiesige Promenade-Concert. Dagegen wird am
nächsten Mittwoch (Feiertag) in der Sternallee ein Pro-
mcnade-Concert stattfinden.

— (Evange l i sche Kirche.) Wegen zweier aus-
wärtiger Begräbnisse findet der nächste Gottesdienst in
der evangelischen Kirche nicht morgen, sondeni erst am
19. d. M. statt.

— (K. l. österreichische S t a a ts ba hnen.)
Die Üocalstrrcke Arnoldstein-Hermagor mit den Stationen,
beziehungsweise Haltestellen: Nötsch am Dobratsch. Emmers'
dors (Haltestelle), St. Stefan-Vorderberg, Görlfchach-Förolach,
PrlssfMr See (Haltestelle), Vellach-Kühnburg (Haltestelle)
und Hcrmagor wird am 11. August 1894 mit dem Zuge
Nr. 2555 dem öffentlichen Verkehre übergeben werden.
Hiebei gelangen obgenannte Stationen für den Gesammt'
vellrhr, die Haltestellen nur für den Personenverkehr zur
Eröffnung. " "

— ( S t a n d der öster r . -ungar . B a n t vom
7. August.) Banknoten-Umlauf 455,247.000 Gulden
(_i_ 2.609.000), Metallschah 297.846.000 Gulden
s—826.000), Portefeuille 154,021.000 st. (^-3.892.000),
Lombard 25,993000 Gul^n (-j- 242.000 Gulden).

steuerfreie Banknoten - Reserve 41,358.000 Gulden
(— 3,669.000 Gulden).

— ( C u r - L i s t e . ) I n der Zeit vom 2. bis 8ten
August sind in Abbazia 222 Curgäste angekommen.

— ( C o r r i g e n d a . ) I n der am Donnerstag gebrachten
Notiz »Ueber Rebencnltur» soll es richtig heißen, dass der
Laudcsausschuss beschlossen hat, für die Errichtung eines Muster«
gartens ein- für allemal einen Beitrag von 200 fl. (nicht 2000)
zu leisten.

I l lus ion, »kor»..

S o n n t a g den 12. August (heilige Clara)
Hochamt i n d e r D o m l i r c h e um 10 Uhr: Cäcilien-
Messe von Dr. Johann Benz, Graduate von Ferdinand
Schaller, Offertorium von Dr. Fr. Witt.

I n der S t a d t p f a r r l i r c h e zu S t . I a l o b
am 12. August Hochamt um 9 Uhr: Messe von
Franz Schöpf, Graduate von Ponc. Rampis, Offertorium
von I . Chr. Bischoff.

Neueste Nachrichten.
Fslegrctnrme.

Wien, 10. August. (Orig.-Tel.) König Milan ist
abends um 7 Uhr 50 Min. mit dem Orient-Expresszuge
in Wien eingetroffen.

Berlin, 10. August. (Orig.-Tel.) Das «Berliner
Tageblatt» meldet aus Petersburg: Außer den mit
versiegelter Segelordre nach Korea dampfenden russischen
acht Kriegsschiffen soll auch der Obercommandant von
Ostsibirien angewiesen sein, die dortigen Truppen jeder»
zeit marschbereit zu halten. Russland wolle zunächst
volle Neutralität beobachten, sobald aber irgend eine
Aenderung der staatlichen Verhältnisse in Korea ein-
treten sollte, seine Interessen in entschlossener Weise
wahren. Frankreich habe sich bereit erklärt, in den ost-
asiatischen Gewässern mit der russischen Flotte ge-
meinsam vorzugehen.

Paris, 10. August. (Orig.-Tel.) (Anarchisten-
Process.) Die Plaidouers nehmen ohne Zwischenfall
ihre Fortsetzung. Infolge der langen Verhandlung
macht sich eine allgemeine Ermüdung geltend. Das
Publicum ist nur in geringer Zahl erschienen. Man
glaubt, dass das Verdict auch morgen noch nicht ge-
fällt werden dürfte.

Dijon, 10. August. (Orig.-Tel.) Das Schwur-
gericht verurtheilte die Anarchisten wegen Verherrlichung
Caferio's und der anarchistischen Propaganda zu
Strafen, welche zwischen fünf Jahre Zuchthaus und
drei Jahren Gefängnis variieren.

Madrid, 10. August. (Orig.-Tel.) Die hiesigen
Blätter veröffentlichen Nachrichten aus Fez, wonach die
Engländer lebhaft bestrebt seien, den seit dem Scheitern
der Smith'schen Mission wesentlich verminderten Ein-
fluss beim Sultan von Marokko wieder zu gewinnen.
Der neue Vezier begünstige die Pläne Englands.

London, 10. August. (Orig.-Tel.) Die «Times»
melden aus Tientsin vom 8. d. M . : Die Nachricht,
dass der Rang und die Vorrechte des Vicekönigs Li-
Hung-Tschang vom Kaiser beschränkt wurden, ist un-
begründet, ebenso auch die Nachricht, dass der chine»
fische General Ich in Asan getödtet worden und der
chinesische Dampfer «Kwanyin, untergegangen sei. Die
englische Colonie ersuchte um die Entfeudung von eng-
lischen Kanonenbooten, um einer Panik vorzubeugen.
Die chinesische Regierung wies die Behörden an, die
Angehörigen fremder Nationalitäten und die Missionäre
zu schützen. Einer weiteren Meldung der «Times» zu-
folge machen die Agenten Japans größere Einkäufe an
Kriegsmaterial in England.

Sofia, 10. August. (Orig.'Tel.) Die Minister
Stojlov und Petrov sind Mittwoch in Haskiöi herzlichst
und festlichst empfangen worden. Der Bürgermeister hob
in der Begrüßungsansprache die Ergebenheit des Voltes
für den Prinzen Ferdinand hervor, welcher dem Volke
die Freiheiten und Rechte zurückerstattet habe. Stojlov
erwiderte, die Reise habe die Treue des Volkes für die
nationale Dynastie dargethan. Die Flagge sei die nationale
Dynastie, Bulgarien werde unter derselben auf dem
Wege der Unabhängigkeit fortfchreiten.

Petersburg, 10. August. (Orig.-Tel.) Das neu-
vermählte Großfürstenpaar ist am Hochzeitstage einer
fchweren Lebensgefahr ausgefetzt gewefen. Auf der Fahrt
nach dem Ropschinsker Palais verfehlte der das Drei-
gespann führende Kutscher die Brücke, wodurch zwei
Pferde in den Graben stürzten und den Wagen mit-
rissen. Das Großfürstenpaar stürzte in den Graben.
Die Großfürstin zog sich unbedeutende Abschürfungen
nnd eine Verstauchung der rechten Hand zu. Der Groß-
fürst blieb unverletzt. Der Kutscher wurde schwer verletzt.

A i t e r a r i s c h e s .

I n keiner Familie sollte die sich kolossaler Beliebtheit er«
frencnde « I l l u s t r i e r t e W ä sche - Z e i t u n g», illustrierte
Monatsschrift mit doppeltseitigem Zuschncidebogen fehlen, viertel«
jährlich 45 tr., Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. Der
eminente Nuhcu, der durch die Verwertung Hunderter von Schnitten
sowie durch die Vorführung von Wäsche »Novitäten erzielt wird,
stelll das geringe Abounemcntsgeld völlig in den Hintergrund.
Für die Nichlichleit und Gute des Journals spricht der Erfolg.
— Die «Illustrierte Wäsche-Zeitung» erzielte trotz erst dreijährigen

Bestehens iiber 90.000 Abouuenteu. Abonnements zu ̂ » ^ '
allen Postanstaltcn und Buchhandlungen, durch letztere «""
Probenummern erhältlich. ., ^

Alles in dieser Rubrik Besprochene lann durch die W ^
Buchhandlung J g . v. K le inmay r K Fed. Bainbel»
zogen werden.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien. , .,

Am 10. August. Lehman», Kfm., München. -^ ^tis
Frau, Organist, Abbazia. — Gerber, Schaffer u. Iarosch, " ^ .
Wirth. Bäckermeister und Wenghart. Fachlehrer, Wien. ^ ,̂
schel Lugossh, l. k. Honved Husaren-Oberlieuteuant, WarasM'
Aal. Kfm, Nürnberg. — Cathrein, Kfm., Köln. - S Z ° ^
Kfm,, Salzburg. - Liebo, Ingeuieur, s. Sohn, Halbsta^.
Degiovanni, Beamter des österr.«ung. Lloyd; DegiovanM, ^ ,
vatier, s. Familie: Michclus, Besitzerin, Trieft. — Szanto^." ̂ ,
Schreiber, Staatsbeamter des uugar, Parlaments und "^" ^
Schüler des uugar, Conservatoruims, Budapest. — Dr. A»)
Haupna, Lebenhart uud Fürst, Privatiers, und Lerni, »« ^
Prag. — Rajöevic, Priester, Wippach, — Dr. Marinoni, "0" ^
s. Frau, Mailand. — Iugovic, Privatier, Gurlfcld. -^ ^c,
Postbeamter, Rudolfswerl. — Lapajne, llfm., Idria. - P°^ß<
Pensionat, s. Familie, Belgrad. — Baron Carlshausen, " ^ .
industrieller, Gottschee. — Sauer, Kfm., Großkanischa. "7 , ^ ,
telme, Buchhalter u. Dr. Vazarig, Ingenieur, s. Fanmls, l5 ..5,
— Just, Professor, Baden. - Löbl, Kfm., Brunn. - f W ^ ,
Amtsdirectors-Gattin, s. Tochter, Graz. — Schütter, ^^.1,11.
Berlin. — Kovacic, Privatier, Agram. — Feidclbcrg, " "
Eberfeld.

Hotel Elefant. ^
Am 10. August. Graf Pace, Aiceprä'sident des ̂ ° ^

Nechn.-Hofes ; ghuber v. Olrog, s. Frau ; Iotsch, M ' . , , ^ ' ' ^
Candelari: M i t i s , Lloyd-Capitan; Krelja, Inspectors" ^,
Erras, Privatier, s. Töchtern; Faber, Schober, H " " ^ M .
Trieft. — Dr. Schneidinger, Prag. — Stinner, P fa r re r^^ .
schütz. — Mahorcic, Sesana. — Beyer, Rjt»., Wels. - ^ " ^
Uuterlrain.

Hotel Baierischcr Hof.
Am 10. August. Primann, f. k. Förster, D i g " < ' ss„

Strohmaycr, Lieut, i. d. R., Graz. — Gratzer, iNel».' ^ l , ,
Leoben. — Henrich, Lieut, i. d. N., Wien. — Rammel, ^. ,
i. d. N., Iudcnburg. — Pcrz, Lehrer; Zmi, Student. ^ > , ,'
Vrinskole, Besitzer, Stockendorf. — Samide, Hano"- l
f. Sohn, Altlag. !

Hotel SUobahllhof. , îsst !
Am 9. August, Dolenc, Nippach. — Iarcmczy l l l ^B

— Sommer, Heumager, Mieu. — Kohrer, Laibach. ""
Nassenfuß.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. , « ^
Am 9. August. Jäger, Fiumc. - Pcknik, N'ldH, ^

— Chromecel, Brunn. — Blazon, Görz. — Pcrlo,
Nizzoli, Reifnitz. — Namsly, Brzezany (Galizieu). ^

Verstorbene. ^
D e n !1. A u g u st. Antonia Vidic, Schuh» "^ '

58 I . , Polanaplatz 5, Tuberculose.

I m S p i t a l e : . M ^
D e n 8. August . Anton Malensel, Klei'"'"'

53 I . , Epilepsie. . , ß0 3"
Den 9. N u g u st. Maria Tavcar, Arbeiter",

Tuberculose.

Vergnügungs -Anzeiger. ,
Heute den 11. August: Laibacher deutsch" Z M

verein im Casino Säugerabeud, veranstaltet von v" ^
runde des Vereines. Chor und Einzclugesänge. I">"
vortrage. Anfaug halb 9 Uhr. ,st t̂

Morgen den 12. August: Vchweizerhaus. / " " ^
berühmten Tiroler Sänger'Familie A. Ploner aus ̂ )
Ansang 4 Uhr. ^ ^

I m Bränhausgarteu der Gebrüder KoSler " " ^ F
Concert der Kapelle des l. und l. Inf.'Rcg, König ^
Nr. 27. Eintritt frei.

Meteorologische Beobachtungen i n ^ ^

A 5T I N ßR Ms"" l« W
F Z>3 ZZ,^ s " Wind desbi""" A

, " ^ ^ _ Z . _ " - - ^ - - ^ < ^
? Ü7Mg. 735 >i "15 - b^s NW.'sclMch1 ^?^öllt B^

1 0 . 2 . N. 735 4 20-5 NO. schwach halb b " ^
9 «Ab. 735 9 15-9 O. schwach ^ 1 ^

Morgens Regen, eine halbe Stunde anhalte«^ ^
langsame Aufheiterung, abends heiter, mondhell, -^ Ml l ">^
mitt.I der Temperatur 14 3°, um 2 «° unter den^>" .,

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ja«"^ ^
Nitter von Wissehrad. ^ ^ - ^

| g | In der heissen Jahreszf'
| | kann als das beste und zuLräg'«*-''15' ^%

gj Erfrischungs- und T i s c b g 6 0 ^
. * welches auch zur Mischung mit Wei» > jst, y
« 1 oder Fruchtsäften besonders geeig^ > ^

ö-2 TlifiTTONT** —"^kmtmL

^t empfohlen werden. Derselbe wirkt {ijardßr!,)k' (
I « belebend, regt den Appetit an uml ral)C

tr/i)H I
%a Verdauung. Im Sommer ein wahrcr ' ft**/ I

«•I - ^
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OUT ^ HEIL!
a|bacher deutscher Turnverein.
i t » . ^ e u t e 'm Casino

«angerabend
QL ** et v o n der Sängorrunde des Vereines.

"• Einzelngesänge. Instrumental-
vorträge.

Anfang halb 9 Uhr. (3443)

Schweizerhaus.
""orgen Sonntag 12. August

CONCERT
Rühmten Tiroler Sänger-Familie

A. Ploner aus Innsbruck.
^.^^_Anfang 4 Uhr.

Ileirat»-Antrag.
ki l?et. n«U s»Sfhei.r G e s c häftsmann in den 30er Jahren, ge-
j"rieHen OP»U Q e m G e s c h ä f t e in einem größeren indu-
i ^nntsch-ft b t e i e r m a rks sucht aus Mangel au Damen-
v^Üch ,.I, a u f diesem Wege ein fesches Fräulein, das
r> ' n % n I* •" U n d L u - t ?Mm Geschäfte hat, behufs Ehe.
b?rlpgUDjj ,, w u " s c ht . — Anträge unter wahrheitsgetreuer
A otol?raDhi *ami l 'enverhältnisse und Beischluss dor

dmi"islrSf w<r!den erbeton unter: «Z. A. 1001» an die
jp-^l^jieser Zeitung. (34.W)

-^5 000 Preis per Blatt 50 kr., sin Taschcnfmmat
s3 V «l l ' " " Einwand ^spannt 80 lr.

'Vlelnmayr K Fed. Zambergs Kuchhandlung'
^ ^ ^ in taibach. j

Garantiert gut sitzende (4676) 22

Herrenhemden
aus allerbestem Material, glatte Brust a fl. 27g50,
Faltenbrust a fl. 29 per Dutzend, liefert prompt
vom Lager oder nach Maß, sowie das Feinste,
Solideste in

Kragen und Manschetten
Heinrich Kenda, Laibach.

K Für Herren! Grosses
rü Ln

jjj Post von Touristenhemden jjj
|{j aus Seide, Wolle, Leinen und Baum- Q!
uj wolle von 35 kr. bis 10 fl. in 20 ver- QJ
Ln schiedenen Qualitäten und allen Hals- S
K weiten offeriert (2364) 11 S

[ij Heinrich Kenda, Laibach. J

o •!. Hafner» Bierliulle "
(i Petorsstrasso 47 in Laibach, Eingang auoh <»
I, vou der Feldgasse aus. ^»
<) CjJrosNc elegant«1: Wiiiterlocalitäteii. (>
( > Im Sommer der größte und .schönste Restaurutions- {I
( i garten Laibachs, freie Gebirgsluft, Aussicht auf die 11
( l Steiner Alpen, Kege lbahn zur Verfügung. Zu jeder ((
{) Tageszeit garantiert frisobea Märzenbier, ganz , (

a la Pilsner, aus der Bierbrauerei des Theodor (
Fröhl ich in Oberlaibach, '/„Liter nur 10 kr.; an-

( ' erkannt gute Restauration. Daselbst auch Depot ' '
1 > v o n Flasohenbier in Original plombierten Flaschen ( '
I > und Kisten zu 25 Flaschen sowie auch von Fass- < I
I » hier zu i/i und l/2 Hektoliter; bei Bestellung wird < I
( ) das Bier spesenfrei in jeder Richtung der Stadt zu- < >
, > gestellt. !243) 60—30 (»

Bureau 6. Flux, Rain Kfr. 6,
mehrere einfache und bessere Köchinnen, auch zu
zwei Personen, Lohn 8 bis 12 11., für hier und auswärts;
mehrere Mädchen für alles (auch Anfängerinnen);
Kindsmädchen und Kindsfrau, vorzügliche Plätze;
Ladenmädchen, Verkäuferin und einfache Kellnerin,
Jäger (einfacher Bursch) in ein gräfliches Haus, drln-

. gend, etc. etc. (3440)

,THE MUTUAL«
die grösste und reichste Versiche-

rungs-Gesellschaft der Welt,
Garantiefonds am 31, December 1892

9O7 Millionen Francs,
gewährt Personen im mittleren Alter die
Todesfalls-Versicherung für 20 Jahre und

nach Ablauf dieser Zeit die Rückerstattung
von circa 85 bis 9 0 Procent der ein-
gezahlten Prämien. Ausserdem vergütet sie
ihren Versicherten, als wechselseitige Anstalt,
den ganzen angesammelten Gewinn, wodurch
sich die eingezahlten Prämien mit circa
4 Procent Zins auf Zins verzinsen.

General - Repräsentanz Triest.
Hauptvertretung in Laibach

JP t- i in ii s X£ ii dovernig1

Bahnhofgasse 18. (590) 26—14

Radeiner

P^j^^ffl^^a^Sra Magens, Harnsystema

te-j^Bi M̂MÜPIM Katarrh der Luftwege.

^ ^ ^ ^ ^ ^ gen Erfolge mit Radeiner
Sauerhrunn erklären.

Bestes Erfrisohuugsgetränk, reiches, natürliches
MousstMix boi Epidemien, wie Cholera, Typhus

; Influenza, als diätetisches Getränk.
i LJrospec.tH gratis durch die Direction der Guranstalt
|in Bad Radein, Steiermark. (1548) 10—9
j In Laib ach Depots hei Johann Lininger und
I Miohael Kastner.

Beehre mich; dem P. T. Puhlicuui bekanntzugeben, dass ich die früher I

! Tischierwerkstätte
| Uber an der Petersstrasse Nr. 21 in Laibach j
I ^teiffl^?011116111 n r u l T'^u eingerichtet hane. Ich übernehme alle in das Tisch- |

_! einschlägigen Arbeiten, I

I Möbel-, Bau- und Kirchenarbeiten etc. j
^ediem 1C^ ZU v ^°^ e n Aufträgen bestens empfehlend, versichere prompte I

u ng. solide und billige Arbeit und zeichne I

(3389) s hochachtungsvoll I

x^^ ^ XTraiis« "öurpref. J
T^? 1 ?^ Ii«- ._ _ _ ._ l

Geschäfts-Anzeige.
Hi- rmit eilaube mir die ergebene Miftheilung, dass ich meine

Colonial-, Spezerei- und Flaschenbier-Handlung
von Kuhtlial Nr. 20 n a o h d e r R e s s e l s t r ^ s s e Nr. 1 nächst der Fleischhauerbrücke ver-
legt hal)ß und heut« am 11. August fiüsfne.

Indem ich für das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens danke, bitte ich
höflichst, mir dasselbe in noch reicherem Maß;} auch in meinorn neuen Geschäfte gütigst
entgegenbringen zu wollen. Es soll auoh ferner mein eifriges Bestreben sein, durch zu-
vorkommende Bedienung, reelle und billigste Preisnotierungen meine goschäUtou Kunden
aufs besle zufriedenzustellen. (3432) 2—1

Mich insbesondere den geehrten Hausfrauen empfehlend, zeichne

| hochachtend
! Barthelme Reitz, Resselstrasse Nr. 1.

Course an der Wiener Börse vom 10. August 1894. N°« dem oMeuen C°urMMe

^ " l ' e i M c h ^ " ' ' ' ' ' ' ' w " d Marc

^ " W b r . i , ^ / " st. I97s>«. :> .«_

Oeld Ware
Vom Staate zur Zahlung

übernommene Mscnd. 'Pr lor . '
Obl i l iat lont i l .

Eli!avell)l>al,il «>«> >i, UW0 M .
flir 2U0 M, 4"/u 119 15 120'1k>

Elisabethlial)». 4UU u. 2«uu M ,
2UU W. 4"/„ 125 Lü 12« 2Ü

Franz-Iusrpl, A., Ei», 1884,4"/« »U — !»!>-—
Galizischl' ziarl -Ludwig Änh»,

El». I«8 l , i!0U si. S. 4"/„ , litt 2.1 »7 3«
Vurarlb>>!.'gerAali»,E»!. 18«4, .

4'Va (blu. 2t .) S,, f, l!»0 fl. « , >!? .»») 8«'5»

Uli«. Ouldrciitl' 4"/„ per Casse —'— —'—
dtu dto. prr l l lüi iw . . . . >2l-7ü 121 !15
btll, Rculr in KlU!!»>!iluäl,r., 4"/,„

sleuerftvi filr^onnruüeüNum. !)5>i»> WU»
4"/„ dto. dlu. per lllüiiil) . . !»<! A>-2!>
dt>) St. E, Ä l , Ould 100 st., 4'/,"/» I2<:'5!> 127-«>
dtu. dtu. Silber 1«0 st., 4>/,̂ /<> 101'«» 102't«
bt°. Staats Oblia. (Un>,. ONl,.)

V. I , 1U7ü, !>"/„ , 24 ,5 12l.'/,'<
dtu.4>///<, Scyaiilregal Vllil.-Obl, i o n - ^ Uw-W
dtu. Präi». Ä»I, i l l»<» st. ö. W, >^2 25 i5!l-25.
bto. dtu. tl 5ü f l . ö, W. 15,1-—l.',2' —
T!>ns, ^ieg, Lus<> 4»/„ 1>», st. . 1 4 8 - »43-5U

Glundenll. ° Gbligationen
(für 100 st. CM.) .

ü"/„ «alizUche —-— —-
5"/„ niederilsterreichilchr , , , i<>!>75 >i»-7i'>
4"/„ lruatilche u»d llnvonische , '.«>'5l» ü7l'>»
4"/„ !iii,iarische <nil» st. ö. W.) . !»5»-50 !»<> I«»

Andere öffenll. linlthen.
Dunau ltte», Uuse 5 " / . , . . . . 127 — 12?'7!>

dlu. Anleihe 1»7U . , 1U7 40 1l>8 40
Aülelirl, der Stab! «Mrz. . . — — - - —
Anlrhe» d, 2ladt,iel»eil!de Wien W<!- - l<»7-->
Aülellen d. 2tabt>iei!ieillde Wien

(Silder uder Huld) . . . . 1 3 I - - 1»2 ' -
PrämieliÄüI, d. Stadt,,,,,. Wien 172 75 17« 2 i
Äürsedau A,»eh>», Unluoli. 5"/„ I0»-25 10l-
4"/„ Trainer Landes AMehe» . — — l»?'»u

Geld Ware

Pfandbriefe
(sür 100 fl.).

«odcr. all«, üst. in 5.« I . vl.4«/,.<». 123'— 123-70
dto „ „ ill!»» „ 4>///„ —'— — —
dtu. ,, ,, in 50 ,. 4"/„ N8-70 !»>!ÜO
dtu. Präm.-Vchldu. »V,„ l . En>. 1I<> 25 l ü i 7l>
dto. dto. 3"^„ I I . E„ l . 1,,;.5,, ll7..>.,

^! i . üslerr. Landes Hl>p. Anst. 4"/„ !»!)-««> 10» 40
Oest. n»n. Vcmt lierl. 4>/2«/„ . — — - - -

dtu. btu. ,, 4"/« . . 100-— 100-uo
dto. dto. 50jähr. ,. 4"/„ , . 100 — IUU'80

Sparcasse,i.»st.,3oI. 5'/,"/n vl. in i s.o —- -

VriorltlitS'Vl»ligalionen
isiir 100 sl.).

Felbinanbö^tordbal»! En>, 188U l»»<!l» I00«,l>
Oeslerr. Nurdluestbali» . . , 109 — 10!»'?o
StaatObal»! 22^50 —> —
Siiddal)!, ll «"/,. 155 «o 15« «0

dlu, K 5"/„ 128 50 12Ü-50
Un>,. aaüz. Bahn 105 5» 10»; l<0
^«/„ Unlerlrainer Bahnen . , 98-50 >»>»--

Diverse Lose
(per Stncl».

Budapest Basilica (Dumba») . U'5« «-»
Credi>,u!e «oo fl 19« - iuu-—
Clavy Luie >0 f l . CM, . . , 55 8'. 5<! 25
l/,,Du»a» Daülpfsch.i00st,CM. 140 — 141> -
cfe„el Luse 40 fl 6 0 - - U1-—
PlUffl, Luse 40 f>. CM. , , . 5N'5', f.ü 75
»iulhl'ü i lnüz, Oest.Ges. V., 10 st. 17-75 1«-^,
X.ullil» «>e>,i, Uüss. Ges. U., 5 st, 12-15 12- U>
üiübulftl, Luse 10 st 2.1-50 24-50
Halm Luje 40 st. CM. . . . <>«-25 70-25
St M n M Luie !» sl, CM, . 7075 71-25
Waldslei,! Luse !̂ 0 st. CM, , . 50-— 52'—
WiüdisM'üy Lose 20 st, CM, . —-— —- —
Ge>l>. Schd.^"/,,Pra>l!. Schüldv.

d Budenereditailstalt.I.Cii!, . 18-75 l!»-25
dto, dlu, l>. Cm. 1««!». . , 28— 31- -

Laibacher Lose »450 25-Ü0

Geld Ware

Dank'Zctien
(per Stlicl).

Annlo Oesl. Äanl 200 st. <!»"/„ E. 1«5 >i5 I lü, 75
Äanlverei», Wiener, 10» st. , 187 50 iuu 50
B°ber.'Ä!isl.,Oes»„200st.S40sV„ 473 — 4?4-5'>>
Crdt.Aiist. f. Hand. ». <ü. 1ü0'fl. — -

dw. dtu. per Ullilnu Septbr, !!<>8-5<» 3n4'—
Credilbani, Alll,, nng.. 20« fl. . <5i—45« 50
Deposileichaiil/Alla., 20» st. . 2->4- - 2!«i —
Cöeumpte Ges., Ätdröst.. 500 st, 750 — 7 5 8 -
Giru , i , Cassenu,, Wiener, 200st. 275 - , - ? ? - -
H»po!hell)., Oest., 200 st, L5"/<, E. 89— 91 —
Landerlianl, Oest., 200 st. . .251-40 251-90
Oeslerr. !ii>t>ar. Äanl. «00 st. . 1012 1017
Umunlmnl 200 st 2!>4 50 2!>5-
Verleh«ba»l, All«., 110 st. . , 7 5 - 175 —

Llllirn von Tla»5porl°
^nttrnehlnungen

(per Stück).
Albrecht Bah» 200 st. Silber . —-— — -
Aussig Tepl. Cisenb. üoo st. . . 1U84 1«9»
Bühl», «urdliahl! 150 st. . . 27875 27Ü75

dtu. Westbahn 200 st. . . , 400-50 40l —
Buschliehrader Eis. 500 st. CM, 1275 !2«5

dtu, dtu, (lit. tt) 200 st. . 494 — 495 —
Loull» Nnlüpsschifiahrls ' Ges.,

Oesteir., 5<>0 fl. CM. . . . 4!>»'— 4 5 5 -
Dräu C-,^B>iü, Dl>. ,'!,»200st.T, - ' — — ' -
D»x Budeubacliel-C-, B,^^»sl,S, «»'— »!4-5 >
sserdinando ̂ urbl ', 1000 f l .CM. 320^ 3^l_'»
Leinl,. C^ernuw Iasju Cisenb.-

Geiellschaft 2,»>fl. ö . , . , 280—281 —
Llohd, Oest., Trieft, 5oost. CM, 487 — 4>!0-
Oesterr, Rordweslli, 200 st. 2 . . 2M>-5<> 2!ll-5<»

dto. dtu. (lit,, l l) 200 st. S. 2l!7-25 2Ü8 25
Pl-a« Dürer C-isend, »50 st. T. . 85— 8!.-'
Sievenlmrner Eiseliliah», Erste —-— —-—
Ltaai^ijenl»,!,!, 200 st. S. . . !>54-75>8!»5-25
Slldblihn 200 st, S 10!>'50!il0-—
Siidiwrdd, Berb, B. 200 st. CM. 204 - 20.,-5>>
Tramwah »es.,W>'.,170st,u.W. 3!.'i--- «1520

dto. E,«.18«7,2»>0sl. . . . — — —-—

Geld Wa e
Tramwnh Ges., NencWr., Priu^

rilats Aclie» 100 st. . . . »<!'5(» ! » 7 -
U»a., lializ. Eüeiib. 2»<l f l . Silber 204 50 205-50
U»H.Westb.(?>iaab Ora,^2U0st.S. 208— 204'—
Wiener Lucal bahnen Act. - Ges. 7 « — 75- -

Illduslne-Oclinl
(per Stilcl).

Bannes., Allg. üst., 100 st. . . i«9-—111'—
C-gudier Eisen, nnd Stahl-Iub.

in Wien too fl 7N-— 79 «0
Eisenbalülw, Leih«,, Erste, 80 st. 123— 124 —
,,l5ll>einühl". Papiers, n, « . O. 5« — 57'—
Liesi,!>,ei- Brauerei 100 st. . . 112 80 i i ! l -50
Muiit»,! Oeselljch., Oest. alpine »2 !>9 8ü 50
Pl-anl-r Eisen I n d . Ges. 200 sl. «,->>, ^~W<! —
Salliu Tarj. Sleiuluhleu 00 sl. ?38-— ?42-—
,,Ech!ül1»nühl", Papiers., 200 st. 20l'50 - - —
,,2te!,re!,».", Papiers, n. N. O. 155 — 1k>«-50
Trisaüer Kuhlenw. Ges. 70 f l . ,78 — 182 -
Wassens. G.,Oest,inW!e», loosl. 2 4 1 ' - 243'50
WaMun Leihanst.. Alla.,, i „ Pest,

«Ost 443'— 41«!--
Wr. AauoeseNschast ,00 st. . . l30-50 13150
WienerbrrnerZiegel Aelie» Gej. 3.» — 311-5,0

Devisen.
Amsterdam 103 - 103'15
Deulsche PlülHe <!1'— «115
Lundun 124-5-, 124-85
Paris 4940 4945
St. Petersburg —-— —'—

Valuten.
Ducaten 5-90 5ü2
20 ssranl« Stiille 989 «-«')
Silber —-— —'-^
Te„!,she Nriil^uanlnulcn . . « 1 - <><'"'''
Iia>ie,l!,che Banlnoten . . . " - 5 0 "<><»
Papier l»t»ue! < ' " " " ' "


